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Die Jury der April 2013 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

DIE PIROGE 
Produktion: Les Chauves-
Souris, Astou Films, Frank-
reich, Senegal, Deutschland 
2012; Regie: Moussa Touré; 
Drehbuch: Abasse Ndione, Da-
vid Bouchet, Eric Nevé; Kame-
ra: Thomas Letellier; Schnitt: 
Josie Miljevic; Darsteller: Sou-
leymane Seye Ndiaye (Baye 
Laye), Mahamine Drame 
(Abou), Laïty Fall (Lansana) 
u.a.; Format: DCP, 87 Min.; 
Verleih: EZEF - Evangelisches 
Zentrum für entwicklungsbezo-
gene Filmarbeit, Kniebisstr. 29, 
Stuttgart Tel.:+49-0711-2847 
243, Fax: +49 0711 2846936, 
info@ezef.de, http://www.ezef. 
de; Preise: Bester internationa-
ler Film, Filmfest München; 
Kinostart: 18. April 2013 
 
 
 
 

„Im Senegal hat sich eigentlich aus jeder Familie 
jemand mit einem Boot auf den Weg gemacht, um 
sein Glück in Europa zu suchen“, sagt der Regisseur 
Moussa Touré über die Entstehung seines Films. „La 
Pirogue“ erzählt von dem Fischer Baye Laye, der sich 
widerwillig als Kapitän anheuern lässt, um eine 
Gruppe von Migranten über den Atlantik zu den 
Kanarischen Inseln zu bringen. In einem schlichten 
Motorboot, das eigentlich für den Fischfang in Küs-
tengewässern gebaut ist, mit einem Minimum an 
Ausrüstung und Know-how. An Bord befinden sich 
dreißig Männer unterschiedlicher Herkunft, die sich 
kaum verständigen können, darunter auch der Schlep-
per Lansana und Baye Layes jüngerer Bruder Abou. 
Sie alle haben teuer bezahlt für die Überfahrt. Sie alle 
haben Pläne, träumen von Karrieren als Fußballer und 
Musiker oder einfach nur davon, auf einer spanischen 
Gemüseplantage ein vernünftiges Auskommen zu 
finden. Und sie haben Angst. Aber nur Baye Laye 
kann sich vorstellen, was wirklich auf die Piroge 
zukommt. 

2006, auf dem Höhepunkt einer neueren Migrations-
welle, erreichten 32.000 Flüchtlinge unter Führung 
senegalesischer Fischer die Kanaren. Über 1000 
Migranten sind in diesem Jahr ertrunken, Tausende 
gelten als vermisst. „La Pirogue“ erhellt in klaren, 
eindrucksvollen, doch nie reißerischen Bildern, was 
hinter diesen Zahlen steckt. Man erfährt viel in die-
sem Film: Über die Beziehungen zwischen Auswan-
derern und Zurückgebliebenen, über die keineswegs 
irrationale Ökonomie der Migration, die auch Geld 
ins Heimatland zurückspült, über die Vorstellungen, 
die die Migranten von ihrem künftigen Leben haben. 
Und man spürt, was es heißt, auf die einfachsten 
Dinge zurückgeworfen zu sein: Wie reagieren, wenn 
Wasser und Benzin knapp werden, wie schlafen auf 
einer schmalen Holzpritsche, wie Mensch bleiben, 
wenn sich alles aufs schiere Überleben reduziert? Auf 
kleinstem Raum entfaltet „La Pirogue“ ein großes 
Drama: das von Millionen Menschen, die in unserer 
Welt ungleich verteilter Güter um Lebenschancen 
kämpfen.

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Moussa Touré, Regisseur, Drehbuchautor und 
Produzent, wurde 1958 in Dakar geboren, 
arbeitete als Techniker und Asistent beim 
Film und drehte 1987 seinen ersten Kurzfilm 
sowie 1991 seinen ersten Spielfilm, TOUBAB 
BI. Seinen größten Erfolg errang er bislang 
mit TGV-EXPRESS (1997). Er inszenierte 
außerdem eine Reihe von Dokumentarfilmen 
und gründete 2002 das Festival „Moussa in-
vite“ im Senegal. „Es ist eine reelle Ge-
schichte: Ich lebe nun Mal am Meer und sehe 

die Jugend kommen und gehen. Ich höre die Rufe des Meers. Meine Pflicht ist es einen Film zu machen, 
der aus der Realität entspringt.“ (Moussa Touré; Fotos: © Eric Nevè, Les Chauves-Souris und Astou 
Films) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2013

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


